Eine Erwiderung zur Vertrauensfrage an Genosse Hans Stettler
Es ist nicht zu verwundern, dass auch in unserem Verbande sich Leute zum Worte melden, die die Gewaltstreiche im Metallarbeiterverband befürworten und begrüssen.  Bezeichnend ist es, dass diese Rufe aus Bern, der Domäne Konrad Ilgs, Karl Dürrs und Ernst Schneebergers kommen, dass zudem der Einsender ein höherer Beamter, bernischer sozialdemokratischer Stadt- und Kantonsrat ist. Es ist jedenfalls notwendig, das anzuführen, um zu zeigen, aus welchen Kreisen sich die Befürworter der Gewerkschaftssäuberung rekrutieren.
Wenn Genosse Hans Stettler heute erklärt, dass sie im Frühjahr in Interlaken den vom Zentralvorstand beantragten Extrabeitrag deshalb ablehnten, weil sich Vorgänge, wie sie heute im Metallarbeiterverband und andern Verbänden zu Tage treten, auch in unserem Verbande abspielten, so ist das sozusagen ein Auskneifen. Wenigstens bleibt er heute sowohl wie damals in Interlaken den Beweis dafür schuldig. Konkrete Fälle über gewerkschaftsschädigende Tätigkeit seitens kommunistischer Verbands-, oder Zentralvorstands-Mitglieder konnten auch an diesem Kongress nicht nachgewiesen wenden. Ebenso war nicht anzunehmen, dass die Gegner des Extrabeitrages, speziell um Genosse Stettler herum, nicht schon im Frühjahr die Erkenntnis hatten, dass in kürzester Zeit wirtschaftliche Konflikte ausbrechen und die Positionen der Gesamtarbeiterschaft  bedrohen werden, für welche wir die Mittel zu rüsten hatten. Wo blieb dann, wie Genosse Stettler so schön sagt, das ernstliche ruhige Forschen nach den wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Vorgängen? Es musste in Hintergrund treten, da mit an seiner Stelle mit einem einem Teil (glücklicherweise nicht allzu grossen) der sozialdemokratischen Verbandsmitglieder eigenen Machtdünkel und mit wirklichen Phrasen der Extrabeitrag bekämpft werden konnte. Nach der Ansicht des Genossen Stettler hat dieser Standpunkt gewirkt, denn er findet, die Verbandsleitung habe sich gebessert; nun könne man die Einwilligung für einen Extrabeitrag erteilen.
Wenn ferner Genosse Stettler die Vorgänge im Metallarbeiterverband wohl bedauert, sie aber dennoch als einzig richtige Lösung preist und falls es nötig sein solle, auch für uns kommunistische Verbandsmitglieder in Aussicht stellt, so ist dieser Ausspruch wohl krass, aber doch ehrlich.
Er zeigt so recht die Unantastbarkeit ihrer Auffassung, die als einzig richtige Geltung haben darf im Verbandsleben. Es ist der Ausspruch eines echten unverfälschten sozialdemokratischen Gewerkschafts- und Parteihauptes. Diesen am Zeug zu flicken, geht unter keinen Umständen an. Die Politik der Kommunisten ist bei uns wie in allen andern Ländern am Spiel der Kräfte vorbeigegangen, somit muss doch die Politik, der Stettler sich widmet, die allein richtige sein.
Immerhin darf Genosse Stettler sich sagen lassen, dass man über den Ausschluss der kommunistischen Gewerkschaftsfunktionäre im Metallarbeiterverband nicht überall so denkt wie in Bern. Diese Leute haben gemäss ihrer Anschauung und innerer Überzeugung in der Gewerkschaft gewirkt, waren ehrlich und uneigennützig bestrebt, die Arbeiter im Metallarbeiterverband davon zu überzeugen, dass die bestehenden Kampfmittel nicht mehr ausreichen, den veränderten Kampfformationen der Unternehmer wirksam entgegentreten zu können, dass sie durch neue, wenn auch für den einzelnen schwerere und mehr Opfer auferlegende ersetzt werden müssen. Dadurch sollte nicht ein plötzliches, planloses Losschlagen, bei welchem wiederum die Arbeiter selbst die Opfer und Härten zu tragen hätten, provoziert werden, sondern eine geistige und materielle Vorbereitung getroffen werden, wie sie die Geschichte und die gegenwärtige Krise von uns verlangt.
Diese ihre Auffassung gefährdete die Ruhe der •weichgebetteten Gewerkschaftsobern, was nicht geschehen durfte.
Eine ganze Anzahl unserer Verbandsmitglieder jedoch erklärte sich mit ihnen solidarisch und wird uns auch deine Drohung, Genosse Stettler, nicht davon abhalten, im gleichen rein gewerkschaftlichen Sinne in unserem Verbande zu wirken.
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